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Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis- Beilage) 
ö beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. »A ²˙ V A A » 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1888. 


e Der Kaiſer machte am Montag Nach⸗ 
mittag der Gemahlin des früheren ſpaniſchen 
Botſchafters in Berlin, Grafen Benomar, im 
Kaiſerhof einen Beſuch. Später nahm der 
Kaiſer wieder einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag 
entgegen und beſuchte die Schulte'ſche Kunſt⸗ 
ausſtellung. Am Dienſtag ließ ſich der Kaiſer 
die laufenden Vorträge halten. 

— Fürſt Bismarck wird, ſoweit bis jetzt 
bestimmt ift, erſt Anfang des nächſten Jahres 
hierher zurückkehren. Er hatte in letzter Zeit 
vo. wiederholt über zeitweiſe auftretende neuralgiſche 

Beſchwerden zu klagen. Im ganzen iſt jedoch 
ſein Geſundheitszuſtand befriedigend. Man 
nimmt in ſeiner Umgebung an, daß er ſich in 
nächſter Zeit an den Reichstagsverhandlungen 
betheiligen werde, obwohl ihm von ärztlicher 
Seite in dieſer Beziehung möglichſt Zurück⸗ 
haltung empfohlen worden iſt. 

— Die Herzogin Galliera hat zu Geſammt⸗ 
erben ihres Vermögens die Kaiſerin Friedrich 
und ihren Sohn la Renotiere de Ferrari, beide 
zu gleichen Theilen, eingeſetzt. In Folge der 
großen Vermächtniſſe und der noch nicht genau 
feſtgeſtellten Vermögenslage iſt vorläufig die 
Höhe des auf die Kaiſerin Friedrich entfallen⸗ 
den Antheils noch nicht erſichtlich. Derſelbe 
dürfte aber nach den niedrigſten Schätzungen 
10 Millionen betragen, möglicher Weiſe aber 
noch viel mehr. Die von hieſigen Blättern 
verbreitete Angabe, Graf Münſter ſei in dieſer 
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ez, Coppernikusſtraße. 


ilung. 


uſtav Röthe. 


Teſtamentsſache auf Wunſch der Kaiſerin nach 
London gereiſt, iſt völlig unzutreffend; der 
Zweck der Reiſe, die bereits vor dem Tode der 
Herzogin beſchloſſen war, iſt lediglich der Be⸗ 
ſuch ſeines ſchwerkranken Schwagers Lord 
Roszlyn. 

— Dem Vernehmen nach trifft in der erſten 
Hälfte des Januar eine außerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaft des Sultans von Marokko hier ein, 
um den Kaiſer die Glückwünſche des Sultans 
zur Thronbeſteigung zu überbringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 

Verſetzung des General⸗Landſchafts⸗Direktors 
Staudy in Poſen in den erblichen Adelſtand, 
ſowie die Bekanntmachung des Handels⸗ 
miniſteriums betreffend die Verlegung des 
Sitzes des Schiedsgerichts für den Bezirk der 
Sektion IV. der norddeutſchen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft von Königsberg nach 
Elbing vom 1. Januar 1889 ab. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden deſſelben wird der 
Erſte Bürgermeiſter Elditt ernannt. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Kreis⸗Anleiheſcheine des Kreiſes 
Niederung im Betrage von 583 000 Mark. 

— Ordensverleihungen an Offiziere und 
Mannſchaften des oſtafrikaniſchen Geſchwaders 
für perſönliche Auszeichnung in den Kämpfen 
an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte theilt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit. Der Geſchwaderchef 
Kontreadmiral Deinhard erhielt den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe. Außerdem wurden Offiziere 
und Mannſchaften von der „Leipzig“ und vo 
der „Möwe“ dekörtrcrkk. 

— Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ hat die 
preußiſche Staatsregierung die Frage wegen 
Verhütung von Verunreinigungen der Flüſſe 
durch ſchädliche Stoffe in Erwägung genommen 
und es wird dem preußiſchen Landtage wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in der bevorſtehenden Seſſion 
eine diesbezügliche Vorlage gemacht werden. 

— Der Schleier, der über den Bleichröder⸗ 
ſchen Silberlingen ruht, lüftet ſich immer mehr. 
Andeutungen im „Reichsboten“ und in der 
„Poſt“ wieſen bereits auf die Nationalliberalen 
als die vermuthlichen Empfänger hin. In der 
„Köln. Volksztg.“ wird das jetzt beſtätigt mit 
dem Bemerken, daß es ſich dabei nicht um 
10,000, ſondern ſogar um 20,000 Mark ge⸗ 
handelt habe. Der Empfänger ſei der national⸗ 
liberale Konſul a. D. Weber geweſen. „Der: 
ſelbe war beauftragt, das Geld für Kartell⸗ 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc, 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


zwecke zu verwenden, und ſoll dem Auftrag 


dadurch nachgekommun ſein, daß er 4000 Mk. 


für Wahl außerhalb (vermuthlich für Lauen⸗ 
burg) und das Uebrige für Berlin, hauptſächlich 
für den 1. Wahlkreis, verwendet habe. Jeden⸗ 
falls iſt das Geld dem Kartell zu gute ge⸗ 
kommen und damit auch den Konſervativen, 
wenn es auch vielleicht nicht in eine beſondere 
konſervative Parteikaſſe gefloſſen ſein mag.“ — 
Die Nationalliberalen im Allgemeinen, und 
Herr Konſul Weber im Beſonderen werden 
nicht umhin können, ſich zu dieſer neuen Lesart 
zu äußern. 


Auslau d. 


Belgrad, 18. Dezember. Bei den Wahlen 
haben die Radikalen einen großen Sieg davon⸗ 
getragen. Nach den bis Montag Abend be⸗ 
kannten Wahlergebniſſen waren 504 Radikale, 
86 Liberale, 4 Fortſchrittler und 19 Deputirte 
von nicht bekannter Parteiſtellung in die 
Skupſchtina gewählt. 

Sofia, 17. Dezember. Beim Einlaufe 
der Nachricht vom Tode des Prinzen Alexander 
von Heſſen, des Vaters des Fürſten Alexander 
von Bulgarien, wurde die Sitzung der Sobranje 
unterbrochen. 


Provinzielles. 
Garnſee, 17. Dezember. Geſtern fand 
r die erſte Verſammlung des in jüngſter 
bine Lehen gerufenen Rriegeroereins fiat. 


hie 
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Sanitätskolonne. 
Mittheilung gemacht werden, daß ſich bis jetzt 
103 Kameraden dem Vereine angeſchloſſen 
haben. Trotz dieſer für unſer Städtchen ſchon 
hohen Zahl hofft man noch auf eine Steigerung. 
(N. W. M.) 

© Strasburg, 18. Dezember. Dem 
Amtsrichter Möller hier iſt der Titel als Amts⸗ 
gerichtsrath verliehen worden. — Aus den 
Forſten unſerer Nachbarſchaft ſind 500 Weih⸗ 
nachtsbäume nach Thorn verkauft worden. — 
Wie unverſtändig Leute nach Abſchaffung der 
Ofenklappe mit dem Heizen verfahren können, 
hat hier eine Arbeiterfrau gezeigt; ſie heizte, 
verſtopfte das in die Küche mündende Ofenrohr 
mit Lappen, um die Wärme im Zimmer zu 
erhalten und legte ſich mit ihrer Tochter zu 
Bette; beide liegen nun an Kohlengasvergiftung 


. — 


Es konnte die erfreuliche 


krank darnieder. — Die Kaufleute klagen hier 
über ſehr flaues Weihnachtsgeſchäft. — Der 
Poſtaſſiſtent Meyer iſt von Danzig für die 
Zeit des ſtarken Weihnachtsverkehrs hierher 
beordert. 

Pr. Stargard, 18. Dezember. Eine 
mit zahlreichen Unterſchriften hieſiger Bürger 
bedeckte Petition wird demnächſt an den Juſtiz⸗ 
miniſter abgehen, in welcher gebeten wird, für 
Errichtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes 
nebſt Gefängniß für unſere Stadt zu ſorgen 
und zu dieſem Zwecke die Aufnahme einer 
Poſition im Staatshaushaltsetat für das 
laufende Etatsjahr zu bewirken. Der Mangel 
eines ausreichenden und angemeſſenen Amts⸗ 
gerichtsgebäudes iſt hier ſchon ſeit Jahren ein 
großes Bedürfniß 

Pr. Stargard, 17. Dezember. Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich unlängſt auf dem 
Gute Suzemin. Der 19jährige Volontär L. 
war beim Dreſchen mit der Lokomobile auf 
dem Strohhaufen beſchäftigt und ſprang in der 
Uebereilung in das Getriebe des Dreſchkaſtens, 
wobei ihm ein Bein ſo zermalmt wurde, daß 
daſſelbe abgenommen werden mußte. ’ 

Konitz, 18. Dezember. Ende vergangener 
Woche wagten ſich zwei Knaben, Söhne von 
Einwohnern aus Krojanten, auf den bei dem 
Gute Krojanten belegenen See. 


Zur 
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Perſonen gemeld darunter ere 
Kaufleute und Gaſtwirthe. — Die auf 120 000 
Mark taxirte, der Frau Kirſch gehörige Hammer⸗ 
ſteiner Mühle iſt für den Preis von 87 000 
Mark vekauft worden. (D. Z.) 
Braunsberg, 18. Dezember. Von der 
hieſigen Strafkammer wurde der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. d. G. aus Adl. F. wegen ſchwerer 
Körperverletzung unter Verneinung der Frage 
nach mildernden Umſtänden zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 100 Mk. Geldſtrafe und der Guts⸗ 
beſitzer W. wegen Beihilfe bei dem genannten 
Vergehen zu 50 Mk. Geldſtrafe eventuell 10 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte auch für den erſten Be⸗ 
ſchuldigten nur eine Geldſtrafe beantragt. 
Bartenſtein, 18. Dezember. In dieſen 
Tagen wurden ungefähr 50 Kinder aus der 
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| Feuilleton. 


Ein trauriges Chriſtfeſt und 
ein glückliches Neujahr. 


Aus dem Englischen von Hesba Stretton. 
Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 
10 


(Fortſetzung.) 
Es war ein ruheloſer Abend für Käthe. 
Eine Stunde nach der andern verging und 
er kam nicht. Sie ging an das Fenſter und 
öffnete es ungeduldig. Sie dachte, er würde 
vielleicht erſt mit dem letzten Zuge kommen und 
bei ihnen übernachten. Aber was würde die 
Tante dazu ſagen? Welche ſeltſame Stunde, 
0 um ihren Vater ſeinen Wunſch auszusprechen! 
Sie glaubte, daß einige Zeit zur Einleitung 
| und dann zur Berathung erforderlich ſein 
werde. Nach 11 Uhr konnte Käthe den 

| Beſuch nicht mehr erwarten und mußte zu 
b Bett gehen; die Aufregung ihres neuen 
Glückes hatte etwas nachgelaſſen, ſie ſchlief feſt 

und träumte von keinem Kummer. Aber wieder 

folgte ein Morgen und ein Abend der Erwartung; 

f eine trübe Stunde folgte auf die andere bei der 
verſtärkten Enttäuſchung. Käthe ſaß verdrießlich 
am Kamin und ſann über die Gründe zu Philipps 
Ausbleiben und Schweigen nach. Der zerdrückte 
Brief war ſorgfältig geglättet worden und ſie 

las ihn, bis ſie jedes Wort auswendig wußte. 
Aber der Stolz und die Freude verſchwanden, 

als ihr Herz beim vergeblichen Warten zagte. 


4 


Der kurze Sonnenſchein verſchwand endlich aus 
ihrem Leben und ließ ſie in tieferer Dunkelheit 
als vorher. Sie wartete und vertraute, bis ſie 
nicht mehr warten und vertrauen konnte und 
dann gab ſie ſich ganz ihrer bitteren Kränkung 
und Betrübniß hin. 

Niemand als ihr Vater bemerkte die Ver⸗ 
änderung an ihr; da er ſehr beſchäftigt war, 
dachte er nur vorübergehend an ihr trauriges 
Geſicht und ihre Bläſſe. Ihr Glück war gleich 
Jona's Kürbisgewächs in einer Nacht aufge⸗ 
wachſen und in einer Nacht verdorrt und gleich 
Jonas wünſchte ſie zu ſprechen: „Ich wollte 
lieber todt ſein, denn leben.“ 

Das Chriſtfeſt nahte, ehe Käthe ſich von 
dem Gefühl ihres Elends und Kummers er⸗ 
holte. Sie war ein mitleidsvolles, barmherziges 
Mädchen und bereitete Anderen gern Freude; 
fie fühlte, daß fie zu ihrem Troſt dieſes traurige 
Chriſtfeſt zu einer rechten Freudenzeit für ihre 
ärmeren Nächſten machen müſſe. Wenn ſie 
ſelbſt nicht glücklich ſein konnte, wollte ſie gern 
Andere froh ſehen. Die Laſt von ihrem Herzen 
war nicht zu entfernen, aber ſie konnte die 
Sorgen Anderer erleichtern. Eine Abends, 
als ſie mit ihrem Vater allein war, ſprach ſie 
ihre Abſicht aus. 5 

„Vater“, ſagte fie, „ich möchte zum Chrift- 
feſte einige Leute erfreuen.“ 

Ihre Stimme klang unbewußt ſehr kummer⸗ 
voll. Bei ihrer drückenden Bürde fühlte ſie, 
daß Andere auch Schweres zu tragen hatten. 
Um das eigene Leid zu überwinden, mußte ſie 
die Noth Anderer zu lindern ſuchen. Doktor 


Layard war über den traurigen Ton ſeiner 
Tochter betrübt. 

„Einige Leute erfreuen“, wiederholte er, 
„nun, das kann ja leicht geſchehen.“ 

„Wie denn?“ fragte Käthe. 

„Hilf ihnen,“ antwortete Doktor Layard, 
„auch eine kleine Hülfe iſt die rechte Barm⸗ 
herzigkeit. Wenn Du den Armen hilfſt, machſt 
Du ſie und Dich ſelbſt glücklich.“ 

„Das möchte ich gern thun“, ſagte Käthe 
eifrig. „Bitte, laß mich eine Anzahl Deiner 
armen Patienten am Chriſtfeſttage zum Nach⸗ 
mittagsthee in unſere große Küche einladen; ich 
glaube, es würde ihnen Freude machen. Ich 
weiß, daß es keine große Wohlthat wäre, aber 
ſie würden ſich doch freuen, nicht wahr, Vater?“ 

„Es wird ihnen wohlthun, Käthe“, ſagte 
Doktor Layard; „indem man die Leute fröhlich 
macht, werden ſie zuweilen gut. Im Hoſpitale 
erheitern wir unſere Patienten manchmal, ſo 
viel wir können, vor einer ſchmerzhaften Ope⸗ 
ration. Manchmal muß die Operation zuerſt 
kommen. Dieſes Jahr wollen wir den Armen 
einen fröhlichen Feſttag bereiten und dann mußt 
Du ihnen nach Kräften zu helfen ſuchen.“ 

Unerwartet gab die Tante Brooks ſehr 
gnädig ihre Zuſtimmung zu Doktor Layard's 
Vorſchlag; ſie machte nur die Bedingung, 
daß Käthe Alles zur Bewirthung ihrer 
Gäſte beſorge und ſie bei ihrer Anweſenheit 
ſelbſt bewirthe. Dadurch hatte das junge 
Mädchen ein paar Tage viel zu thun und 
ſuchte die eigene Betrübniß zu vergeſſen. 

„Käthchen“, ſagte Doktor Layard am Weih⸗ 


nachtsabend, wir haben Deiner früheren Pflege⸗ 
befohlenen vergeſſen, welche ſchon monatelang 
nicht hier geweſen iſt. Erinnerſt Du Dich der 
alten Frau Duffy, welche mit einem Korbe 
voll Zwirn, Bändern und Litzen hauſirte? Von 
allen meinen armen Patienten gebührt ihr der 
erſte Platz an Deiner Feſttafel.“ 

Doktor Layard nannte die beabſichtigte Be⸗ 
wirthung beharrlich Käthe's Feſttafel und zeigte 
ein ungewöhnliches Intereſſe für dieſelbe. 
Seine Tochter war noch trauriger als bisher 


an dieſem Weihnachtsabende, wo Jeder jo 


außerordentlich fröhlich ſchien. Sie trug ihr 
ſchlechteſtes Kleid und mußte ſich zu einem 
Lächeln zwingen, als ihr Vater von der Feſt⸗ 
tafel ſprach. Wie anders würde es geweſen 
fein, wenn Philipp Carey es treu mit ihr ge⸗ 
meint hätte! 

„Könnte ich Frau Duffy noch heute Abend 
aufſuchen?“ fragte ſie, willens, ihren trüben 
Gedanken für eine kleine Weile zu entgehen. 

„Jawohl“, ſagte Doktor Layard, „ſie wohnt 
in Reit's Hof auf der neuen Straße, das vor⸗ 
letzte Hans, links. Jeder wird Dir die 1 
zeigen. Fürchteſt Du Dich, ſo nimm Jako 
mit.“ 

Es war ganz dunkel, als Käthe ohne Jakob 
ausging; denn ſie war zu elend, um ſich zu 
fürchten. Bei den Vorbereitungen zu ihrer 
Chriſtfeſtgeſellſchaft hatte fie etwas Troſt gefühlt, 
welcher jetzt verſchwunden war; die allgemeine 
Freude verſtärkte nur ihre Verlaſſenheit und 
Enttäuſchung. Die Straßen waren belebt und 
geräuſchvoll, jedoch ohne Unordnung. Die 
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Schule nach Hauſe geſchickt, weil ſie an 
Augentrantheit leiden. Dem Vernehmen nach 
ſoll Herr Kreisphyſikus Dr. Löffler aus Schubin 
dieſer Tage zur Unterſuchung der Augenkrank⸗ 
heit unter den Schülern der Simultanſchule 
hier eintreffen. 

Marienwerder, 18. Dezember. Wie in 
der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
mitgetheilt wurde, iſt der Vergleich der Stadt⸗ 
gemeinde mit der Kirchengemeinde in der Vogel’: 
ſchen Diebſtahlsangelegenheit endgiltig zu Stande 
gekommen. Es iſt deshalb bei der Graudenzer 
Staatsanwaltſchaft vor kurzem der Antrag 
geſtellt worden, nunmehr die beſchlagnahmten 
Summen zur Vertheilung bereit zu ſtellen. — 
Das ſeiner Zeit von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſene Bierſteuer⸗Regulativ 

t die Geneh gung des Bezirksausſchuſſes 

cht erhalten. Es ſind eine Reihe Ausſtellungen 
macht worden, von denen als eine der 
ſentlichſten angeführt ſein mag, daß den 
ſigen Brauern, um dieſe konkurrenzfähig mit 
un Brauern aus der nächſten Umgebung zu 
halten, die Steuer für dasjenige Bier, welches 
nach der näheren Umgebung verkaufen, 
* AKvergütet werden ſoll. Die Stadtverordneten⸗ 
rſammlung hat geſtern dieſe Abänderungen 
iehmigt und es iſt zu erwarten, daß das 
geänderte Regulativ nunmehr vom Bezirks⸗ 

zſchuß gebilligt werden wird. (D. Z.) 

Königsberg, 18. Dezember. Geſtern 
end fiel einer unſerer älteſten Aerzte auf dem 
iniegelglatten ' Trottoir vor der Kunſtakademie 
der Königsſtraße zu Boden und brach einen 
am. Der Verunglückte begab ſich ſelbſt zu 
eig auf dem Roßgarten poſtirten Schutzmann, 
den er veranlaßte, zu ſorgen, daß das Trottoir 
ort mit Aſche oder Grand N werde. 


| (K. H. Z.) 

Stallupönen, 16. Dezember. Ein hieſiger 
- oricteritätter hatte dem „Oſtd. Grenzb.“ 
| en Bericht eingeſandt, demzufolge unlängſt 
6 Fuhrhalter Z., welcher für hieſige Spediteure 


aren nach Wirballen zu befördern gehabt, 
der ruſſiſchen Grenzbehörde, nachdem er 
Grenze paſſirt, unverſchuldeter Weiſe feſt⸗ 
nommen worden ſei, während das Fuhrwerk 
e zurückgelangen können. Z. ſei nach drei 
chen noch nicht heimgekehrt und habe in 
ge deſſen einen gerichtlichen Termin ver⸗ 
men müſſen. Das genannte Blatt hatte 
den Bericht vor dem Abdruck dem Grenzkommiſſar 


N Eydtkuhnen, Freiherrn v. Roell, unterbreitet, 
2 weſcher obige Darſtellung des Thatbeſtandes 
. durchaus unwahr bezeichnete. Die von 
. ihm mit den ruſſiſchen Behörden eingeleiteten 


Derſelbe ſei 
ſtiten vert 


Nrgengloden läuteten das morgige Feſt ein 
eine frohe Feſtesſtimmung herrſchte in der 
ge, obwohl in den Läden noch viel Verkehr 
wer, Gruppen kleiner Straßenkinder ver⸗ 
z nelten ſich vor den hellerleuchteten Schau⸗ 
ern; fie wählten unmögliche Weisnachtsge⸗ 


2 ke für ſich und einander aus der prächtigen 


Austellung und lachten mit pathetiſcher Fröh⸗ 
it über ihre kühnen Luftſchlöſſer. Käthe 
eagle ſich, ob fie in ſpäterer Lebenszeit über 
ihren eigenen verſchwundenen Glückstraum lachen 
werde. 
Das Reits Hof genannte Viereck der Häuſer 
und Hinterhäuſer ließ an Bauart und Pflaſte⸗ 
viel zu wünſchen übrig. Die zweiſtöckigen 
4 er waren ſehr niedrig und das Pflafter ſo 
5 ht, daß man bei jedem Schritt vorſichtig 
vs en mußte. Ein offener Rinnſtein ging durch 
A bie Mitte des Hofes und im Vordergebäude 
i den Hausflur; der Letztere war vier Fuß 
zwanzig Fuß lang und von einer Straßen⸗ 
e nur ſchwach beleuchtet. Der Hof hatte 
Licht außer demjenigen, welches durch die 
bbhangenen Fenſter der Wohnungen von 
en Seite fiel. Kauhe ſah durch dieſe Fenſter 
„ aar erſchreckende Zuſände des Volkslebens, 
ehe e Frau Duffys Thüre erreichte; fie blieb 
aar Minuten im Dunkeln ſtehen und blickte 
die kleinen Scheiben eines Fenſters dicht 
enn der Thüre. Es war nur eine kleine 
dne, aber groß genug für die darin aufge⸗ 

inn Möbel. Ein alter Kaſten ſtand unter 
dem Fenſter, ein Bett in der Ecke, auf einem 
öobrett ſah man Frau Duffys Schüſſeln, 
e und Teller. Der einzige Stuhl und ein 
r Tiſch, welcher auf drei dicken Beinen 
waren neben den Kamin gezogen, wo 
euer brannte. Zwei alte Zinnleuchter und 
ei Zügeleiſen ſtanden auf dem Kaminſims und 
ſeah mit Beſchämung (denn fie hatte ihr 
Haus nicht feſtlich ſchmücken wollen), daß in 
jenem Leuchter ein Stechpalmenzweig ſteckte, fo: 

wie aß ein winziges Tannenbäumchen in einem 

Blumentopf an das Fenſter geſetzt war. 

Cortſetzung folgt.) 


nor 
ner; 
* 5 


jedoch der von der 
i 
N 55 Flächeninhalt. — Herr Winter, 


gemacht. 


drei Perſonen, welche in derſelben Reden hielten, 


mäßig zuerkannten Strafe verhaftete Frhr. v. Roel 
kann nur konſtatiren, daß ſeitens der ruſſiſchen 
Behörden ihm auf allen Gebieten das größte 
Entgegenkommen gezeigt wird, und daß der 
amtliche Verkehr ein durchaus verſöhnlicher iſt. 
Sogenannte „Grenzfälle“ hätten in den zwei 
Jahren, während welcher er in Eydtkuhnen 
amtire, nur zwei äußerſt geringfügige ſtattge⸗ 
funden. Gegenüber dieſer thatſächlichen Situation 
am dortigen Grenzorte, dem wichtigſten und 
größten Uebergangspunkt der ganzen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze, habe er die Mordgeſchichten 
in den Zeitungen über ruſſiſche Brutalitäten 
an anderen Grenzpunkten ſtets mit einem ge⸗ 
wiſſen Zweifel geleſen, und könne er im 
Intereſſe des deutſchen Grenzpublikums ſelbſt 
nur auf das Dringendſte wünſchen, das jede 
Zeitungsredaktion die ihr nicht immer aus 
lauterſter Quelle zugehenden Notizen über 
Grenzſcheerereien an unſerer Grenze vor der 
Veröffentlichung eingehend prüfſe. 

Tilſit, 16. Dezember. Die Arbeiter K'ſchen 
Eheleute, jenſeits des Teiches, wurden heute 
früh betäubt in ihren Betten vorgefunden. Der 
ſchnell zugezogene Arzt konſtatirte Kohlendunſt⸗ 
vergiftung und gelang es ſeinen unausgeſetzten 
Bemühungen, beide Perſonen wieder zurück 85 
Leben zu rufen. Die Schuld an dieſer Be⸗ 
täubung trägt hier wieder einmal die zu frühe 
Schließung des Ofens. (Tilſ. Volksztg.) 

Inowrazlaw, 18. Dezember. Die Firma 
M. Latte feierte am 12. Dezember d. J. ihr 
50jähriges Jubiläum. An dieſem Tage waren 
es 50 Jahre her, ſeitdem die erſte Buchhandlung 
und Buchdruckerei durch Herrn M. Latte am 
hieſigen Orte begründet worden iſt. Es war 


zu jener Zeit nicht ſo leicht, wie es jetzt bei 


der Gewerbefreiheit iſt, ein ſolches Unternehmen 
ins Leben zu rufen. Herr Latte mußte ſich 
damals einer ſchriftlichen und mündlichen 
Prüfung bei der königlichen Regierung in 
Bromberg unterziehen; dieſe Prüfung Hat. acht 
Tage gedauert. — Die Jubiläumsfeier vollzog 
ſich mit Rückſicht auf das hohe Alter des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers in aller Stille und im engſten 
Familienkreiſe. Herrn Latte ſind eine zahlreiche 
Menge von Glückwunſchſchreiben und Depeſchen 
an dem Jubiläumstage zugegangen. 
Poſen, 17. Dezember. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſteht, wie der „Kuryer 10 mit⸗ 
theilt, in Unterhandlung wegen Ankaufs der 
Rittergüter Marſzalki und Kuznica Bodrowska 
bei Grabow (Kr. Schildberg), welche ſich bisher 
in polniſchen Händen befanden. Die genannte 
Zeitung erklärt, daß ſie augenblicklich dieſe 


Nachricht, obwohl ſie ihr aus ſehr glaubwürdiger 


Quelle zugehe, nicht glauben möge; die Nähe 
zommiſſion bereits erworbenen 


Rittergüter Przeddorowo und Droßdzt 8 
910 11 8 Glaubwürdigkeit der Nachricht. 
tariza i hat 819, Kuznica Bobrowska 517 


N 


Rittergut 


irektor der deulſchen Oper im polniſchen 
Theater, hat, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, 
die Direktion der Aktiengeſellſchaft des polniſchen 
Theaters benachrichtigt, daß er den mit der 
Aktiengeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag nicht 
länger aufrecht erhalten könne, und daß er mit 
den 21. d. M. die Opernvorſtellungen im 
polniſchen Theater ſchließen werde. (P. 3.) 

Poſen, 18. Dezember. Kaiſerin Friedrich 
hat dem Offizierkorps des 2. Leibhuſaren⸗ 
regiments eine werthvolle Uhr zum Geſchenk 
Die hohe Frau iſt Chef des genannten 
Regiments. 

Poſen, 18. Dezember. Wegen der am 
6. November polizeilich aufgelöſten deutſchfrei⸗ 


ſinnigen Verſammlung war gegen Rechtsanwalt 


Fahle, welcher jene Verſammlung leitete, und 


ſowie gegen den Beſitzer des Saales, wo die 
Verſammlung ſtattfand, eine Anklage auf Grund 
des § 12 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850 erhoben. In der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts wurden ſämmtliche Angeklagte 
freigeſprochen, die Koſten der Vertheidigung der 
Staatskaſſe auferlegt. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Dezember. 

— [Militäriſches.] In das 11. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiement iſt Feldwebel Orlowski 
als etatsmäßiger Zahlmeiſteraſpirant eingeſtellt; 
Zahlmeiſteraſpirant Titzlaff vom 2. Fuß ⸗Art.⸗ 
Regiment mit der Verwaltung einer Zahl⸗ 
meiſterſtelle beim 21. Regiment betraut. 

— [Perſonalien.] Den Landrichtern 
Weiſe in Konitz, Röpell in Thorn, Thymian in 
Danzig, Polte in Graudenz, Moſer in Thorn, 
Samoje in Graudenz, Möſer in Thorn iſt der 
Charakter als Landgerichtsrath ſowie nachfol⸗ 
genden Amtsrichtern: Hartmann in Neuſtadt 
Wpr., Engler in Pr. Stargard, Steckel in Elbing, 
v. Hülſt in Thorn, Löck in Graudenz, Kannopſch 
in Neumark, Grall in Elbing, Weißmann in 
Danzig, Kauffmann in Graudenz, Anacker in 
Berent, Mayer in Kulm, von Schutzbar, ge⸗ 
nannt Milchling, in Dirſchau, Neitſch in Konitz, 
Citron in Marienburg und Möller in Strasburg 
Weſtpr. der Charakter als Amts-Gerichtsrath 


verliehen worden. N 
— [Städtiſches.] Eine für die Ein⸗ 


wichtige Entſcheidung hat 


Aufgabe, den Wiſſenſchaften zu leben und 
ſtrebten danach, im geſelligen Verkehr uns 


* 


Stehtverordnetenwahlen prinzipiell 
das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht am 16. November gefällt. Nach 
derſelben ſind nämlich Wahlen zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und außergewöhnliche Wahlen zum Erſatz inner⸗ 
halb der Wahlperiode ausgeſchiedener Stadt⸗ 
verordneten, welche in der nämlichen Wahlver⸗ 
handlung ſtattgeſunden haben, dieſerhalb ſelbſt 
dann für ungültig zu erachten, wenn die Wähler 
beſondere Kandidaten für die Ergänzungswahlen 
einerſeits und die Erſatzwahlen andererſeits be⸗ 
zeichnet haben. Der Gerichtshof ging davon 
aus, daß bei der grundſätzlichen Verſchiedenheit 
der beiden Akte eine blos ſachliche Trennung 
derſelben nicht genüge, vielmehr das Recht der 
Wähler, nach ihrer freien Entſchließung die 
Wahlen vorzunehmen, auch die zeitliche Tren⸗ 
nung beider Akte, denen nichts mit einander 
gemein ſei, verlange. Werde hiernach ver⸗ 


run 


fahren, ſo könne der Wähler Denjenigen, den 


er in erſter Reihe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zugeführt ſehen wolle, in der der 
Zeit nach vorangehenden Wahl durchzubringen 
verſuchen und im Falle des Mißlingens 
dieſen Verſuch bei der nachfolgenden Wahl 
wiederholen — eine Möglichkeit, die ihm bei 
zeitlich kombinirter Vollziehung beider Wahlen 
abgeſchnitten ſei. | 

— [Nachdem das Duell-Drama 
Eichler⸗ Blum! mit der Beerdigung des 
unglücklichen Opfers ſeinen vorläufigen Abſchluß 
gefunden, iſt es wohl zeitgemäß, an die leider 
nicht beherzigten Worte zu erinnern, welche am 
18. März 1885, dem Tage, wo der Student 
Oehlke wegen Tödtung im Zweikampfe vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts II zu 4 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt wurde, der damalige 
Staatsanwalt Wachler über die Grenzen des 
Shmuräericisjanles hinaus, zu der Studenten: 
ſchaft ſprach. Derſelbe legte den Geſchwornen 
an's Herz, ihr Verdikt auf Schuldig zu fällen, 
damit andere Duellſüchtige abgeſchreckt werden 
und man endlich dazu gelange, daß derartige 
Streitigkeiten, die keineswegs zu ſo ernſten 
Maßnahmen geeignet ſind, auf anderem Wege 
ausgetragen werden. Die Studentenſchaft müſſe 
von der Unſitte der Piſtolenduelle abgelenkt 
und wieder auf den Weg zurückgeführt werden, 
wie ſich früher die Studenten duellirten, mit 
Schlägern oder Säbeln. Dann ſagte der erſte 
Staatsanwalt: „Ich hätte perſönlich den Wunſch, 
daß die Studentenſchaft von den politiſchen 
Wirren und Kämpfen ſich fernhielte. Wir 
Alten ſind auch flotte Studenten geweſen, und 


wir ſtudirten in einer Zeit, wo die Gefahr, ſich 


f U ; t 
in politiſche Dinge zu miſchen, noch weit näher 
lag, als jetzt. Wir hielten es aber für unſere 


unſerer Jugend zu freuen. Darunter hat die 
patriotiſche Begeiſterung niemals gelitten; auch 
wir haben begeiſtert den Geburtstag des Landes⸗ 
herren gefeiert, darüber hinaus aber haben wir 
uns nicht darum gekümmert, was links oder 
rechts lag und auch ſpäter im Leben ſind wir 
uns Freunde geblieben, unbekümmert darum, 
ober der Eine links und der Andere rechts 
ſteht. Es wäre beſſer, wenn es auch heute 
noch in der Studentenſchaft ſo wäre!“ — Die 
gegen den Studioſus Eichler gerichtete Unter⸗ 
ſuchung iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten 
und haben in der traurigen Angelegenheit 
bereits mehrere Vernehmungen ſtattgefunden. 


Prozeß dürfte bald nach Neujahr zur Haupt⸗ 
verhandlung kommen. Der tragiſche Ausgang 
des Duells hat auf Eichler den tiefſten Eindruck 


eine ſehr düſtere. Er iſt auf Anordnung des 


fängniß unterbracht, d. i. in der Station für 


Profeſſor Geffcken der Beendigung ſeiner 
Unterſuchung entgegenharrt. 

Lotterie.] Die Ziehung der vierten 
Klaſſe der 179. königlichen preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie beginnt am 15. Januar und dauert 
bis zum 2. Februar 1889. Die Erneuerung 
der Loſe zu dieſer Klaſſe muß bei Verluſt des 
Anrechts bis ſpäteſtens zum 11. Januar 1889, 
Abends 6 Uhr erfolgt ſein. 

—lEinjährig⸗Freiwilligel der 
Kavallerie, der Feldartillerie und des Trains, 
welche die Approbation zum Thierarzt beſitzen 
und die Prüfung im Hufbeſchlag beſtanden 
haben, können nach der neuen Heeresordnung 
nach halbjährigem Dienſte mit der Waffe zu 
einjährig⸗freiwilligen Unter⸗Roßärzten befördert 
werden. - 

— [Dem Bericht,] welcher der Kreis: 
ſynode in der Sitzung am 28. November d. J. 
erſtattet worden, entnehmen wir einzelne inter⸗ 
eſſante Mittheilungen. Die Auseinanderſetzung 
über die Vermögensverhältniſſe der neuſtädtiſch⸗ 
evangeliſchen und Georgen-Gemeinde iſt durch 
einen Vertrag geregelt; der Nothſtand, daß die 
ſonntäglichen Andachten der neuſtädtiſch⸗evangeli⸗ 
ſchen und Militär⸗Gemeinde kurz hintereinander 
ſtattfinden, iſt ſo ſchreiend geworden, daß der 
Bau einer Garniſonkirche beiden Theilen in 
hohem Grade erwünſcht ſein würde. In St. 


| beantwortet. 


Natürlich werden die beiderſeitigen Sekundanten 
ebenfalls auf der Anklagebank erſcheinen. Der 


gemacht und ſeine Stimmung iſt in Folge deſſen 
Unterſuchungsrichters im kleinen Männerge⸗ 


beſſere Gefangene, wo auf demſelben Korridor 


Georgen hat der Klingfäckel⸗ Ertrag ſich mehr 
als verdoppelt und iſt daraus auf einen er⸗ 
freulich gewachſenen Kirchenbeſuch geſchloſſen 
worden. Die Urthrile über die Theilnahme an 
den Gottesdienſten kuten aus allen Gemeinden 
günſtig. Der Konfirnanden ⸗ Unterricht wird 
überall regelmäßig beſucht, und auch von den 
Eltern in den Landeemeinden wird dem⸗ 
ſelben die beſondere Beachtung zugewendet. 
Der Kirchenrath Altſtadt Thorn hat in 20 
Fällen Aufforderungen etlaſſen zur Nach⸗ 
holung verſäumter Trauungen und Taufen; 
7 waren von Erfolg begletet; in Thorn 
Neuſtadt nimmt die Zahl der Trauungen von 
Jahr zu Jahr ab; es iſt dahin zeſtellt, ob in 
Folge von Verſäumniß der kirchlihen Pflichten 
oder in Folge der mißlichen Zeityerhältniſſe; 
auch Schönſee klagt über die Abnahme der Ehen. 
In Thorn-Altftadt find von 26 aus Miſchehen 
geborenen Kindern nur 9 evangeliſch getauft; 
von 15 Ehen gemiſchter Paare nur 4 evange⸗ 


liſche Trauungen. Das Verhältniß der unehe⸗ 


lichen Geburten zu den ehelichen hat ſich 
günſtiger als 1886 geſtaltet; aus Gurske wird 
berichtet, daß von 143 Verſtorbenen allein 102 
Kinder der Diphterie erlegen ſind; ferner ſagt 
dieſer Bericht: „ein ſo grelles Hervortreten der 
Trunkſucht, wie mitunter ſonſt, findet hier nicht 
mehr Anklang und Nachahmung.“ In Schönſee 
hat ſich ein Krankenhaus: Verein gebildet. Recht 
anerkennend ſpricht ſich der Bericht von Thorn⸗ 
Neuſtadt über die ſehr ſegensreiche Wirkſamkeit 
der vom Vaterländiſchen Frauen = Verein unter⸗ 
haltenen Gemeinde ⸗DDiakonoſſin aus. Der 
Nähverein zu Gurske hat auch im v. J. ſeine 
ſtille ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet; „es 
macht der weiblichen Jugend ſichtliche Freude, 
ſo heißt es von dort, unter der Leitung der 
Pfarrfrau alljährlich zu gemeinſamem Liebes⸗ 
werk zuſammentreten zu können, um den 
ärmeren Kindern die nöthige warme Be⸗ 
kleidung für den Winter zu beſchaffen“; es 
konnten zu Weihnachten 14 Kinder ganz neu 
eingekleidet werden. Das neue Geſangbuch 
haben, außer den 3 Thorner Gemeinden, ſämmt⸗ 
liche Gemeinden der Diözeſe, angenommen. 
Das Proponendum des Königl. Konſiſtoriums 
zu Danzig: „Welche Mittel empfehlen ſich 
um die im § 17 der Kirchen⸗Gemeinde⸗ und 
Synodal⸗Ordnung vom 17. September 1873 
den Gemeinde ⸗Kirchenräthen zugetheilte Thätig⸗ 
keit zu einer möglichſt fruchtbringenden zu ges 
ſtalten?“ wurde in der Synode durch Herrn 
Pfarrer Stachowitz erſchöpfend und vortrefflich 
Der § 17 der Synodal⸗Ordnung 
lautet: „Dem Gemeinde⸗Kirchenrath liegt die 
Leitung der kirchlichen Einrichtungen für Pflege 
der Armen, Kranken und Verwahrloſten ob.“ 
Da der Bericht gedruckt iſt und den Gemeinde⸗ 
Mitgliedern zugehen wird, ſo empfehlen wir 
denſelben der befonderen Aufmerkſamkeit allen 
Denen, welche Herz und Sinn für eine wahr⸗ 
haft gedeihliche Armenpflege haben. 
Weihnachtsfeiernl finden ſtatt 
am 24. d. Mis, Nachmittags 3 Uhr im Kaiſer 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Nachmittags 4 Uhr im Waiſen⸗ 
hauſe, Nachmittags 5 Uhr im Kinderheim. Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten ſind zu dieſen 
Feiern eingeladen. 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] In der Montag Abend 
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde über 
den Ausbau des Schützenhauſes verhandelt, 
endgültiger Beſchluß jedoch ausgeſetzt bis nach 
Eingang und Prüfung der Projekte. — In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Tilk 
(Vorſitzender), Borkowski (Stellvertreter), Groſſer 
(Rendant), Göwe (Schriftführer), Rauſch und 
Höhnke (Schießmeiſter), Zährer und Doliva 


(Vergnügungsvorſteher.) Zur Theilnahme an 


der Sitzung des Provinzial: Schügenbundes 
wurde Herr Höhnke delegirt. 

[Der. Kriegerverein.] Die 
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder armer Kame⸗ 
raden iſt für Sonntag (23. d. Mts.), Abends 
6 Uhr im Schützenhauſe in Aus ſicht ge⸗ 
nommen. 

[Thorner Ankerverein.] Die 
Vereinsverſammlung findet nunmehr beſtimmt 
am 27. d. Mts., Nahm, 3 Uhr, im Hauſe des 
Herrn Henſchel, Fiſchereivorſtadt, ſtatt. Be⸗ 
ſchlüſſe, die anderweitig in Bezug auf den 
Verein gefaßt werden ſollten, ſind ungültig. 

— [Die Bilder! des Kaiſers Wilhelm II. 
und der Kaiſerin Viktoria Auguſta ſind in ganz 
vortrefflicher Ausführung im Verlage von G. 
Freytag und Berndt in Wien, VII. Schotten⸗ 
feldgaſſe Nr. 64, erſchienen. Vor einiger Zeit 
hatten wir bereits Veranlaſſung genommen, die 
in demſelben Verlage erſchienenen Bilder der 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. rühmend 
hervorzuheben. 

— (Zur Vergebung der K ä m⸗ 
merei⸗ Baw und Reparatur- 
arbeiten] für die Zeit 1. April 1889,90 
war heute Submiſſionstermin angeſetzt. Es 
gaben Mindeſtgebote ab: für Schmiedearbeiten 
Herr F. Siewert 37 pCt. unter Anſchlag, für 
Schloſſerarbeiten Herr A. Wittmann 37 pCt. 
unter Anſchlag, für Klempnerarbeiten Herr 
Adolf Granowski 37 pCt. unter Anſchlag, für 
Steinſetzerarbeiten Herr Mehrlein 5 pCt. unter 
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für Maurerarbeiten Herr R. Uebrid 
5 pCt. unter Anſchlag, für Dachdeckerarbeiten 
Herr A. Lohmeyer 18 pCt. unter Anſchlag, 
für Zimmerarbeiten Herr B. Ulmer 15 pCt. 
unter Anſchlag, für Tischlerarbeiten Herr Ernſt 
Schütze 25 pCt. unter Anſchlag, für Böttcher⸗ 
arbeiten Herr A. Geſchke 5 pCt. unter Anſchlag, 
für Stellmacherarbäten Herr E. Bahl 20 pCt. 
unter Anſchlag, fir Malerarbeiten Herr R. Sultz 
35 pCt. unter Anſchlag, für Glaſerarbeiten 
Herr Victor Orth 31½ pCt. unter Anſchlag, 
für Töpferarbaten Herr G. Hanert 5 pCt. 
unter Anſchleg. 

— [Eine 


17 Perſonen. 


An ſchlag, 
Rudak hat feine Familie verlaſſen, 


hier einen Regenſchirm geſtohlen. 


im hieſigen 
und Heilung gefunden. 


ſeine Beſtrafung iſt in die Wege geleitet. 


— le Strafkammerſitzung] 
hat bei dem hieſigen Königl. Landgericht auch 
heute ſtategefunden. Verhandelt wurde gegen 
den Maurer Anaſtaſius Michalski⸗Mocker wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Be⸗ 
drohung; Urtheil 1 Jahr und 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Arbeiter Franz Schwedkowski⸗ 
Hoch ⸗Stüblau, wegen Bettelns, Betruges und 
Diebſtahls bereils 15 mal vorbeſtraft, iſt an⸗ 
geklagt, am 19. November d. J. von einem 
Gehöft bei Schönſee eine Axt geſtohlen zu 
haben, es wurde gegen ihn auf 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
Der Arbeitsburſche Theophil Laskowski alias 
Zaglewski hier wurde wegen eines ſchweren 
And eines einfachen Diebſtahls zu 5 Mongten, 
feine Genoſſen, Arbeiter Franz Sperling, wegen 
zwei ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 2. Jahren Gefängniß, 
Erdarbeiter Paul Teſſmer bier wegen Dieb⸗ 
flahls im wiederholten Rückfalle und Körper⸗ 


ſchwache Eisſchollen. 
Kleine Chronik. 


* Unfhuldig verurtheilt. Vor 


Ja 
zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Ein Bürger in Metz, 
einer Zeitung geleſen, 


Behörde veranlaßte, 
und die Klage wegen 


verletzung in zwei Fällen zu 2 Jahren Ge: | bein Ehrenverluſt verurteilt, 


fängniß und der erſt 15 Jahre alte Wilhelm 
gr u 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Müllergeſelle Hugo Zarell, Kgl. Waldau, 
erhielt wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung r 
5 Monate Gefängniß. Das Urtheil gegen den 
vorbeſtraften Handlanger Caſimir Rubinski⸗ 
Podgorz, welcher der Unterſchlagung angeklagt 
war, lautete auf 3 Monate Gefängniß. 

— [Die Dampfertrajektfahrten] 
werden morgen wieder aufgenommen. Die 
Fährhäuſer ſind heute aus dem Hafen heraus⸗ 
geſchleppt und an den betreffenden Stellen 
aufgeſtellt. 

— [Der Wochenmarkt,] welcher 
am nächſten Dienſtag ſtattfinden ſollte, iſt des 
Chriſtfeſtes wegen auf Montag, den 24. d. M. 
verlegt. 

1 — [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Gerechtenſtraße, zugeflogen iſt auf dem 
Ne Kriminalgefängniſſes eine Pute. 

res im Polizei⸗Sekretariat. ö 6 
— ([Polizeiliches.] Verhaftet ſind. 


Uhreuhandlung 


C. Preiss, 


Eulmer- und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 
5 Nr. 346/47. 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den 
8 billigſten Preiſen. 


Gold. u. filb, Taſchenuhren, 

Regulatoren, Wand⸗ und 
Wecker nen, 

Spieldoſen, 
bite An . 

7 Unretten, Brillen, Pince-nez, 

Barometer u. Thermometer. 


3 Lager von ie 
Gold⸗ u. Silberwaaren, 
Gediegene Beſprechungen und ſchnelle Berichterſtattung u 


Korallen u. Granaten. der inneren und äußeren Politit 


Wer uſtütte für zuuerläſſige inniger Abgeordneten zeichnen fie aus. 
Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, 


aus der Elbe gezogen. 


am Halſe einige wunde Flecke, 


worden ſind, 


ſprungen. Aus dieſem Koffer iſt 
Blutſpuren auf der Brücke und 
weiſen. Die beiden Perſonen, 
dem die Leiche geweſen ſein dürfte 
ſind vor 6 Uhr morgens von mehreren 
worden. 


ſchweren Koffers zugezogen. 


bildern und Kunftblättern, wie bekannt, 
rahmung, ſowie Photographie Ständer, 
. großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


reichhaltigſte Berliner 

s i 

ift die 
begründet von Eugen Richter. 


4 Aecht i 
Eau de Cologne 
empfiehlt E., F. Schwartz. 


Glace Handschuhe 


in großer Auswahl offerirt 


Amalie Grünberg, J 


— — — 


5 Friſch gebrannten Ans 

2 affee, ma 

Weizenmehl 00, Kaiſerauszug, 

20 guten . S Al 

Rum, Arrat, franz, Cogbag u. Lianeare, 
verschiedene Weine, 


Schweizer und Tilſiter Käſe, 


und andere Kolonialwaaren 
empfiehlt jehr billig ö 


Tomaszewski, 
Kaiſerauszugmehl, 
Weizenmehl 000 u. 00 


ſich für den Geſchäftsmann. 


verhandlun 0 n 
e gen und den neueſten Nachrichten um gege 


1889 Nr" 2149.) 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit na Csillag 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, 

‚mpfiehlt billigſt 1 5 

M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße. 


ſtrirte Zeitung mit, Illustration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 
Zu haben 


— Der Arbeiter Warſchat in 
die der 
öffentlichen Armenpflege anheimgefallen iſt. W. 
hat ſich bettelnd umhergetrieben und geſtern 
Als er den 
Schirm zu verkaufen verſuchte, gelang ſeine 
Feſtnahme. — Der Knecht Stanislaus Kuna⸗ 
ſchewski aus Brieſen war erkrankt und hatte 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme 
Nach ſeiner Geneſung 
beſtahl er einen Knecht des Herrn Thomas, 


— [Bon der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. — Der Strom iſt faſt 
eisfrei; nur am rechten Ufer treiben einige 


einem 
Sa wurde in Breslau die Wirthſchafterin des im 
re 1886 geſtorbenen Kaufmanns K., Fräulein 

A. Schimmel, zufolge der gegen ſie erhobenen Anklage, 
Werthpapiere ihres Brodgebers unterſchlagen zu . 
räul. 

Schimmel hatte feſt ihre Unſchuld betheuert, un ihre 
Verurtbeilung erfolgte lediglich auf Indizien hin. 
der zufällig von der Sache in 
intereſſirte ſich für die Ange⸗ 
legenheit und begann nun ſeinerſeits, ohne Opfer an 
Geld und Zeit zu ſcheuen, umfaſſende Nachforſchungen. 
Es gelang ihm auch, Material zu gewinnen, das die 
die Sache wieder aufzunehmen, 
Unterſchlagung und Untreue 
gegen den früheren Pfleger des K., den Breslauer 
Kaufmann Rentſch, einen angeſehenen Mann, zu richten. 
Die am 14. d. Mts. ſtattgefundene Verhandlung in 
dieſer Sache ergab die Unſchuld des Fräul. Schimmel. 
Kaufmann Rentſch wurde zu 3 Jahren Gefängniß und 


Mord, welcher an den kürzlich in Hamburg 
verübten erinnert, iſt auch in Dresden begangen worden. 
Dem dortigen amtlichen Polizeibericht zufolge wurde 
am Donnerſtage die Leiche einer etwa 60 Jahre alten 
f Auf dem Kopfe be 
fanden ſich eine Anzahl Hieb⸗ bezw. Stichwunden und 
welche vom Erwürgen 
herrühren können. In Verbindung hiermit ſteht, daß 
kurz nach 6 Uhr morgens auf dem mittleren Pfeiler 
der Albertbrücke ein Mann und eine Frau beobachtet 
welche einen Koffer neben ſich ſtehen 
hatten und einen verdächtigen Eindruck machten. Der 
Koffer iſt von beiden Perſonen in die Elbe geſtürzt 
worden, aber auf dem Pfeiler auhc ae und zer⸗ 
lut gefloſſen, wie 

auf dem Pfeiler be⸗ 
welche den Koffer, in 
fortſchafften, 
erſonen geſehen 
Von der Pfotenhauerſtraße bis zur Blumen- 
ſtraße hatten ſie einen ihnen begegnenden Kutſcher und 
von da bis zur Jägerkaſerne an der Albertbrücke 
einen Bäckerburſchen als Helfer beim Tragen des ſehr 
Anu der Jaägerkaſerne 
vorbei ſoll noch ein anderer unbekannter Mann beim 


„ Paſſende „ 
Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Ä Empfehle fämmtliche erſchienene Neuheiten in Photographieen, Glas: IR : 
in geſchmackvoller paſſender Ein⸗ A 


\ Emil Hell, 


6 Breiteſtraße 454. 
P ———— 


Die bil I ig ſt e und zugleich über alle Fragen der inneren Politik 
Tageszeitung 


Freiſinnige Zeitung 


ber alle Tagesereigniſſe 
unter Mitwirkung bekannter frei: 
— er Si und 92 5 
f über Kunſt un iſſen⸗ 
eparaturen x ſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der Familie. Ein 
umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten und Produkten⸗ 
berichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüberſicht u. ſ. w. finden 


Durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlamentsburcau iſt die“ 
ſelbe in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgebe mit dem vollſtändigen Parlameuts⸗ 
bericht ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch auferhalb Berlins 
anderen Berliner Blättern in dem vollſtändigen Bericht über die Reichstags 

12 Stunden voraus- 


Abonnementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mk. 60 Pfg. (Poſtliſte für 


Nen hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die 
noch im Dezember erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ unentgeltlich. 


Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Detrages oder Poſtnachnahme KMU 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 


in bekannter Güte zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in, allen größeren Städten Europas und zulegt in 0 
Caſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu. BEcz 


beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 
2 


170 M,, polniſcher Tranſit bunt 121/2 


125 Pfd. 
125 Pfd. 135 M., gutbunt 


ſpuren an ſeinen Händen. Heute wird Berliner Blättern 
Pfd. 130 M., glaſig 


hierzu gemeldet, daß man die Mörder bereits entdeckt 

hat. Dieſelben ſind ein gewiſſer Schach und deſſen 127/8 Pfd. und 129 Pfd. 147 M,, hellbunt 122,3 

Ehefrau. Erſterer iſt 25, die Frau 30 Jahre alt; fd. 133 M., 130/1 Pfd. 148 M., ochbunt 132 Pfd. 

beide ſind aus Schleſien gebürtig und der That völlig 152 M., roth 126 Pfd. 130 M., ruſſiſcher Trauſit 

geſtändig. Die Frau iſt die Anſtifterin der That. bunt 122 Pfd. 128 M., hellbunt 118 Pfd. 126 M., 
Ein freundlicher Vorſchlag. Als der junge Kaiſer weiß 127/8 Pfd. 150 M. 5 

Franz Joſef zum erſten Mal nach den blutigen Kämpfen Roggen. Bezahlt inländiſcher 122/3 Pfd. 145 

bon 1848/49 in dem Jahre 1852 Ungarn beſuchen] M., polniſcher Tranfit 119 Pfd. 92 M., ruſſiſcher 

follte — jo erzählt B. Rerner in der „N. F. P.“ | Tranſit 117 Pfd., 119 Pfd und 121 Pfd. 81 M. 

— wurden die Empfangsfeierlichkeiten berathen. Der 5 Gerſte große 110 Pfd. 138 M., ruſſiſche 101 

damalige, ſehr mißliebige Bürgermeiſter von Peſt bis 115 M., 82—100 M. 

hatte in einer Berathung über die Empfangsfeierlich⸗ Erbſen weiße Koch. 130 M., tranſit 120 M., 

keiten den Verſammelten nahegelegt, über eine in | weiße Mittel- tranfit 106 M., weiße Futter⸗ tranſit 

Szene zu ſetzende Ovation mit ſich ins Reine zu | 98 Ml. Be 5 

kommen, die den Kaiſer überraſchen, nicht viel Hafer inländ. 113 M. 2 

koſten und auch dem Volke ein Vergnügen be⸗ Kleie per 50 Kilogr. 3,85 —4,15 M. 

reiten ſoll. Nächſten Tages erhielt der Bürger. Rohzucker geſchäftslos. Rendement 880 Tranſit 

meiſter einen artigen, Brief, in welchem der preis franko Neufahrwaſſer 13,35 M. Gd. Alles per 

Be ane er erlaube ſich nach reiflicher | 90 Kgr. inkl. Sack. 

eberlegung den Vorſchlag zu machen, den ſehr ge Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


ehrten Herrn Bürgermeiſter vor dem zu Ehren des 


2 


Monarchen errichteten Triumphbogen aufzuknüpfen, Berlin, 19. Dezember. i 
10 a 1 ER, 9956 tn 72 121 Fonds: ſehr feſt. 18. Dezb 
oſten und dem Volke ein großes Vergnügen bereiten. 2 e 
„Es giebt keine Kinder mehr!“ hört e s ee PERRTERR 2. en 
man klagen — eine Erzählung des „P. L.“ ſtraft Deutſche Reichsanleihe 3½% 103.00. J 103.00 
dieſe Behauptung Lügen. Emilie S. vierzehn Jahre] Pr. 4% Conſolss 107,80 107,90 
alt, und Karl M., ein Bankhauspraktikant von] Polniſche Pfandbriefe 5° ! 6040 6040 
ſiehzehn Lenzen. beide in Peſth, die liebten ſich inniglich do. Liquid. andbiiefe 354.70] 54.70 
und wurden, weil fie gar fo lange auf die Hochzeit] Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101.10 | 101.00 
b e Me und be ge Oele Bonkuoten 2 7/0 e 
ereint iu den Tod zu gehen. ie gaben ſich zu 3 A 2 Fe l 
en, beer den Hela doe „lebte in biefem Distontg- Comm Muthelle 218,90, |217.40 
eben“, hinter dem Zollamt. Dort umarmten un : gelb Dezem! 
Aten Re , un baun den Wen 1 Janas dune] Weizen: © pete: 9420 en 
treten, wobei der junge Herr der jungen Dame Loco in New⸗Hork 1d 14. 
a 80 155 ch bee — 5 1 5 Erin u Ic at 
auch ſogleich und ſehr beſorg ieſen verhängnißvollen 5 * ) 0 
Schritt, nur einen einzigen, kurzen Schritt vom Ufer⸗ Wogen e 10500 In 
rande in die eiskalten Donauwellen, die über ihr zu- April-Mai 156.20 156.00 
ſammenſchlugen. Die Kleine aber, eine tüdjtige | Mai⸗Juni 157.00 | 156.70 
Schwimmerin, kam alsbald wieder mit dem verdrehten] übst: April Mai 59.70 59,70 
Köpfchen zum Vorſchein und ſchrie aus Leibeskräften Mai⸗Jun f ehlt ] fehlt 
und mit Erfolg um Hilfe. Sie wurde herausgezogen ] Eptritus: do. mit 50 M. Steuer R 10 53,10 
und vernahm dabei, oh Schrecken! drei kra ende o. mit 70 do 33.90] 33.90 
Revolverſchüſſe, die ihr Anbeter auf ſich abgefeuert, Dzbbr.- Jan. 7oer 33.20 33,20 
mitten — zwiſchen Bruſt und Arm hindurch. Die April⸗Mal 70er 34.80 34.90 


naſſe Kleine und der ſchlechte Schütze wurden in einem 
Wagen von einem Konſtabler zur Polizei gebracht, 
wohin man die „Herren Eltern“ rufen ließ. Was 
weiter folgt, mag Familiengeheimniß bleiben. 

2 Von einer ſeltfſamen Berufswahl 
wird ruſſiſchen Blättern aus Saratow berichtet. Dort 
wurde dieſer Tage in das Gefängniß ein junger 


Wechſel⸗Diskont 4½ 9%, Bontbarb-Sinsfuk für deutſche 
Staats-Anl, 50% für andere 57¼ /. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Menſch von ungefähr ſechszehn Jahren abgeliefert, Still ; 
der von der Polizei als paßloſes Individuum aufge⸗ a f N 

griffen war. Als nun der Delinquent mit Arxeſtanten ⸗ Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —.— bez. 
kleidern verſehen werden ſollte, ſtellte es ſich plötzlich nicht conting. 70er —.— „ 35,0 „ „ 
heraus, das man ein Mädchen mit abgeſchorenem Dezember —— 34,50 „„ 
Haar vor ſich hatte. Das Mädchen erklärte nun, daß m n Tee 


fie keine beſtimmte Beſchäftigung habe und ſich damit 
erhalten hätte, daß fie in den Reſtaurationen Billard 
ſpielt! Familiennamen und 


— 


Stand wollte fie auf = a — 
keinen Fall nennen t Stunde Barom. | Therm. Wolten⸗Bemer⸗ 
= —— — — } . m. m. o. C. Stärke. bildung kun zen 
Danziger Börſe. 0 
iche Notirungen am 18. Dezember. Ai 
Bezah ild undi cher 5 — — BL; 
. . 3 Uhr: 0,50 Meter 


Jacobowski Nachf., 
‘I Henft. Markt (Commandanturſeite 
A empfiehlt nachſtehende zu denz: 
praktiſchen Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten, außerordentlich 
billigen Preiſen: 0 
Tricotagen (nach Prof. Jäger), 
gestr. Herren- und Damen- Westen, seid. Cachenez, 
seid. Damen- und Kinder-Tücher, woll. Tücher, 
gestrickte Unterröcke, garn. Damen- und Kinder-? 
Capotten, Handschuhe, ‚Strümpfe, Socken... 
Chemisetts,Kragen, Mauschetten. Sh lipse, Schürzen,“ 
Corsetts, Rüschen (in Cartons), Pelerinen, Regen- 
Schirme. Tricot-Taillen u. S. W. Be 
G- 


Achtung auf Schugmarte 


„Globus“. 


0 Es liegt in Jedermanns eige⸗ 
uem Intereſſe, der meine anerkannt 
vorzügliche 


“ Metall-Putzpomade 

in großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, 
beim Einkauf auf die jeder Doſe aufs 
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu 
achten. Vorräthig in den meiſtenGGeſchäften. 


| Fritz Schulz jun., Leipzig, 


ä ——Hʒ? 33 — — .: ⏑ Fe. 
crrſchaftlſche Wohnungen von ſofort“ a 3 
9 oder ſpäter zu vermieth . Aufträge auf 


iethen. 15 a 

A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. = Kar pfen 1 

Sr .. er Sun were he 20. d. M. * 
3 Stuben, Küche, Keller, Boden und Stall, Mazurkiewiez 
u 1 5 2 1 ut * * * 

zum 1. Januar billig zu vermieth. 2. Linie Tü Jin J mNeuftadt. Markt 147/48, 1Irı 


(im Wäldchen) bei Szymanski. 

Verſetzungshalber iſt die von Herrn öbl. Zimmer und Kab., part., zu verm. 
Landrichter Röpell bewohnte Wohnung | S_ Junker- und Gerberſtr.⸗Ecke Nr. 251. 
1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, vom ine kleine Wohnung dom I. Jauuar 
1. April event. früher zu vermiethen. zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. 

. Granke, Poſthalter ] Mößbl. Zimmer zu derm Strobandſtr. 22. 


Ne von Herrn Major 3 Ein en möblizteß dale . 
f N 4 iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
3 George n verm. Schillerſtr. 414. 2 Tr. 1. vorn 
, Altſtädt. Markt i mBBI. Zimmer von gleich zu ver⸗ 
1 Treppe, ſind zum 1. ums 3 5 2 
April 1889 anderweitig 3 u Ibuszevs „Gr. erberſtr. 287 


BB. leid A —— 
2 4. aut möbl. Barterre- Zimmer, auf Verlangen 
vermiethen. 1 Burſchengel Fenſtadt, Tuchniſtr. 14 z. verm. 


A 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen nach 
dem Vor⸗ und Nachmittags. Gottesdienſte die 
bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenzöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfange der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn, den 18. December 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des hieſigen] 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
Schiffsregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden im Jahre 1889 von 
dem Amtsrichter Fiebelkorn unter 
Mitwirkung des ErſtenGerichtſchreibers, 
Sekretairs Zurkalowski, bearbeitet 
werden und die erforderlichen Bekannt⸗ 
machungen im Deutſchen Reiche: und 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
in der Thorner Zeitung, in der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung und in der Thorner] 
Preſſe erfolgen. 

Thorn, den 15. Dezember 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 

Freitag, d. 21. d. Mts., von 10 Uhr 
ab werde ich in meinem Auktionslokal, 
Bäckerſtr. 212, 1: 1 Partie Kinder⸗ 
mäntel, Stoffe zu Herren Anzügen, 
Winterüberzieher, woll. Unterhoſen, 
ca. 6 Mille Cigarren, feines Porzel⸗ 
lan, 1 gut erhaltenes mah. Klavier, 
Silber⸗Sachen ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Das zur John Hoffmann ſchen 
Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 
Putz, Woll u. Kurzwaren, | 


wird zu billigen feſten Preiſen aus ; 


EEE 
S r — 
“RT Qustav Fehlauer Vısihuncht2 . "26 Mann 
us 5 | 
zen Weihnachts⸗Ausſtellung. 
ief. Stubben ier... 
Revier er unweit Podgorz, gut 45 „Classiker. i . i 8 Atlanten 
he TREE Anthologieen Glob 
’ Klob 1 5 : ug en. 
ee, 125 Romane. Bibeln. 
. errari-odgorz. | : f 
u — nn u Prachtwerke. | esangbicher, 
8 1 © it Gebet | 
Meihnachtsfeite WERKE 151 | 
empfehle täglich x aus der Andachtsbücher. 
friſchen Rand⸗Marzipan J Geschichte, Kochbücher. 
und Makronen, Geographie, Wörterbücher. 
— Baumfo f kt ne ER 1 | 
aumtonſe 5 a 
ue wa 1181 am Wissenschaft. Aua | 
. Fe | 1 | 
Brückenſtr. 39. : | Jugend- 2 re 155 
Trieot - Kleider, schriften. * Couverts. 
un rieot⸗ Knaben ⸗ Anzüge, j 
K inder- Mäntel Bilderbücher, Papier apier- 
. er E 1 Confeetion 
Culmerſtr. 342, I. Etage. m in verschiedensten 
. re F abelbächer. Mustern. 
Schlafröcke . Zu 
in großer Auswahl bei Bi 5 „es 
M. Joseph gen. Meyer. Justus Wallis in Thorn, 
Buch- und Papierhandiung. 


Schlafröcke. 


Taſchentücher, Schürzen u. 
Bettdecken 


Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 


empfiehlt 


Schwarze 


Cachem irs 
Carl Mallon. 


empfiehlt 


Nähmaſchinen 
(Singer-Syftem), 


hocharmig, mit neuem patentirten Ge 
ſtell, eleganter Ausſtattung, geräuſchloſem 
Gang, allen Neuerungen und Zubehör, bei 
mehrjähriger Garantie à Mark 65,00, 
Theilzahlungen geſtattet, bei 

H. Schlösser, Podgorz. 


Ziegel II. und III. Claſſe 
offerirt billigſt ry. 
Mehrere Galler, zu befrachten und 
zu Baulichkeiten brauchbar, hat 
Louis Kalischer, Weiße Straße 72. 


8 


Pelzwa 


Für die Nedaftion verantwortlich: Guſtav Kaſchade 


hat begonnen. 
Breiteſtraße 88. Adolph Bluhm. Breiteſtraße 88. 
CC NE NEE 


Briückenſtraße Sa, nahe der Breiteſtraße. 1 
Der große Danziger 


aren. & Mäntel-Ausverkanff 


Ä dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. Abends. 
Verkaufe bis dahin, um vollſtändig mit dem Lage 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Jede Dame, 
Fuchsmuff gratis. 


empfiehlt die 3 von 
OSKAR DRAWE RT, wuiäst. Markt. 
e 


Liegnitzer Bomben, 
Baseler Leckerli, 


Lübecker Marcipan⸗Torten, 
EAssortirte Früchte 


in eleganten Körbchen und Cartons, 
ſowie ſämmtliche 


Weihnadts-Artikel 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


in Thorn. Dru 


r Lager zu räumen, ‚> 8 
die einen Mantel kauft, erhält einen 1 


le aus Danzig. Bi: 


ver. III lagernd erbeten. 


TREE) | nenn rer 
ck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Vorläufige Anzeige. 
In den Weihnachtsfeiertagen 
Auftreten 


der berühmten und beliebten Künſtler⸗ 
Speciatitäten-Fruppe 


E.Laweriell 


Alles Nähere die weteren Annoncen 
und Zetiy, 


l Thorner 
Liedertafel. 
5 1 Montag, d. 31. Deebr. 1888 
(Sylveſter), Abends 8 Uhr 


im Vietoria-Saal: mg 
Abendunterhaltung 


mit nachfolgendem 


Tanz. 


Freitag, d. 28. Deebr. 1888, 
Abends 8½ Uhr: 


General-⸗Verſammlung 


5 2 i für die activen Mitglieder. 
ME BI EI ULI 


Herm. Broese, 


Uhrmacher, 
Brückenstr. 6, vorm. 8. Willimtzig, Brückenstr. 6, 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 


goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 


250% unter 


14 \ und Damenuhren, 

— — N. —a Regulateuren, Wanduhren, 
m \G 5 Uhrketten, optiſchen i 

A 4 aaren ꝛc. 


— Reparaturen werden gut u. zu ſoliden 
Er Preiſen unter Garantie ausgeführt. N 
. 00 


Verlag von Friedr. Andr. Perthes in en 


Spyri, Heidi. 2 Bde. a M. 2.40. Rothenburg, Drei Erzählungen. (neu) M. 6. 
Hey⸗Speckter Fabeln, gr. ſchw. Ag. III. aM. 3. Hare, Freifrau von Bunſen. geb. M. 13.20. 


Die Eröffnung 


unſerer 


Weihnachts- Ausstellung 


beehren wir uns einem hochgeehrten Publikum von Thorn und U . 
zuzeigen. Wir empfehlen als Speeialität mgegend ergeheuß an 
Königsberger Randmarzipan 
in allen Größen, Thee-Confect, Lübecker ꝛc. und eine große Auswahl in Baum⸗ 

ſachen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


d nnoneirt 


am zweckentsprechendsten, be- 


1 22 
Gebr. Pünchera. 
a N quemsten und billigsten, wenn man 

eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 261 


zur Vermittelung 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis, 


übergiebt. — Original - Zeilenpreise ; 


Einen großen Poſten garantirt 


Bielefelder 


Taſchentücher 


für Herren und Damen, verkaufe zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Viſitenkarten, A. Böhm, Brückenſtr. 11. 


Stiefel, 


elegant und dauerhaft, für Damen, Herren 
und Kinder empfiehlt zu aufffallend billigen 


Preiſen 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263 neben der Neuſt. Apotheke. 


Pia Sia Ziehung 4. Kl. 15. Jan. 
1889. Orig.⸗Looſe mit a: d. Rück⸗ 
gabe n. d. Ziehung: / Loos 50 M. Antheil⸗ 
Looſe: / 25 M., ½ 13 M. ½ 7 M., 
% 4 M. offerirt das Lotterie⸗Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


60 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20. auf den 21. Nobbr. 
iſt mir ein gebrauchter, aber gut erhaltener 
ſtarker Arbeitswagen mit dreizöll. Felgen 


Praktiſches 


Weihnachts - Geschenk. 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briftol, 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck un ſchneller Lieferung 
in der 


Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Sophaſtoffe, Möbelplüſche, 
Matratzendrell, 
ſowie alle anderen Polſtermaterialien 
empfiehlt billig 
Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. 


Jahr alt, 


in thatkräftiger Mann, 33 A 
G früherer 8 Landwehrunter⸗ geſtohlen worden. Wer mir zur Wieder- 
offizier, ſucht Stellung als Bauaufſeher, erlangung des Wagens verhilft, erhält obige 


Belohnung. 
Lulkau bei Oſtaszewo. 


M. Weinschenck. 


ad Ein Hühnerhund, 
langhaarig, brauner Kopf, ſonſt 


U. grauweis und braun gefleckt, iſt 


Materialien oder Lagerverwalter in 
einem Getreide oder Speditionsgeſchäft 
in hieſiger Stadt von ſofort oder vom 
1. Januar 1889 bei billigen Gehalts- 
anſprüchen. Auch iſt Caution, wenn noth⸗ 
wendig, vorhanden. 

Gef. Offerten unter A. Z. Thorn 


in Lulkan zugelaufen. 


